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Mliche Bebman ttiwia.
»n die Herren Bürgermeitzer »es Kreises.

Zur endgültigen Abgangstellungder Einkommensteuer
von Unteroffizieren und Mannschaften des Beurlaubten
itandes find nunmehr die gemäß meiner Kreisblattbekannt
machung vom 8. September v. Js . — Amtl. Krcisblatt 9?r.

— aufzustellenden Abgangslisten1 nach Muster XXVII
abzuschließen und umgehend(spätestens am 8. März) hier
emzureichen. Nach Festsetzung werden die Abgangslisten
zur Aufnahme in die vierteljährlicheZusammenstellung
Muster 2 wieder zurückgegeben. Sollten Mannschaften pp
inzwischen wieder entlassen sein, so kann die Steuer nur
iür die Monate in Abgang kommen, in welchen sie zu
einem mobilen Truppenteil gehörten.

St . Goarshausen, den 27. Februar 1915.
Der Borsitzende

der Elnkommensteuer-Beranlagungs-Kommiffion
5W. I . B. : W e ge n e r , Steuerfekretär.

Kreis5t.Goarshaufen
blott sämtlicher Vehöröe» bes Kreises.

1161 . - tb . il.

I. de« I. Miiy 1915.

Bett. Vorträge über Weinbau.
Herr Weinbaiiwanderlehrer Carstensen aus Bacharach

halt folgende Borträge über das Thema:
"Me können wir in der Kriegszeit den Weinbau Weiter

betreiben und welche Maßnahmen hat der Win.rcr in dieser
Zeit in seinem Betriebe durchzu führen."
1. Am Mitu . och', den 3. März, abends 7>/> Uhr, in Well¬

mich (schule ).
2. Am Donnerstag, den 4. März, abends 8 Uhr, in Camv

(Rathaussaal)
3. Am Freitag , den 5. März, abends 8 Uhr, in Oberlabn-

tzein (Hotel Stolzenfels).
4. Am Sonntag , den 7. März, nachmittags 4 Uhr. in GL,

Goarshausen (Zur Krönet.
5- Am Sonntag , den 14. März, abends 8 Uhr, in Braudach

(Gastwirtschaft Ott) .
Dir weinbautreibende Bevölkerung lade ich zu reger

Beteiligung an diesen wichtigen Vorträgen ein.
St . Goarshausen, den I . März 1915.

Der Königliche Landrat.
__ I . B.: Ste up.  Kreissekretär.
Ättr«, tttr. die dolbenähm, im«riete.

Im Anschluß an die bereits veröffenttichten beim. ge¬
haltenen Vorträge des Herrn Pfarrer « Dietz aus Na¬
stätten mache ich weiter bekannt, daß Herr Pfarrer Dirk

am Dienstag, den 2. M«rz d. I .,
nachmittags4 Uhr, in Bornich (Rathanssaal)

über dre Volksernährung jm Kriege sprechen wird.
An die Bevölkerung richteß ch die Bitte, diesen Vor¬

trag zahlreich zu besuchen und fordere sowohl die Frauen
als auch die Männer zur regen Teilnahme auf. Die Mit¬
glieder des Vaterländischen Frauenvereins werden gebeten,
für zahlreiches Erscheinen zu wirken.

St Goarshausen, den 18. Februar 1916.
Vaterläad. Frauenvereiu, Kreisttrein St. Goarshausen.

Frau Landrat Berg.■ -

Die Herren Bürgermeister
von Bornich, Dörfcheid. Sauenhal und Weisel ersuche ich.
die vorstehende Einladung ortsüblich bekannt machen zu
lassen und auch Ihrerseits auf einen guten Besuch der Ver¬
sammlung hinzuwirken.

St . Goarshausen , den 18 . Februar ISIS.
Der Königliche Sandrat.

Berg,  Geheimer Regierungsrar.

Neitschlmds$m)el«ch de« «riete.
Den vielfach gehegten Befürchtungen, daß wegen der

großen Menge unserer Feinde, die nach ihrer endgültigen
Jiteberlage unversöhnt bleiben werden, den deutschenAußen-
handel auch nach dem Kriege die Absatzgebiete fehlen wer¬
ben, tritt die „Boss. Zkg." in einem bemerkenswerten Ar¬
tikel entgegen, in dem sie nachweist, daß das gesamte Aus¬
land aus Deutschlands Produktion nach wie vor angewie¬
sen bleibt. Nur den Oberbau der Handelsbrücken, die
zum Ausland führen, können unsere Feinde uns für einige
Zeit zerstören, die Pfeiler niemals . Rußland, England und
Frankreich suchen in dem Bestreben, sich von Deutschland
wirtschaftlich unabhängig zu machen, unsere Arbeitsmetho-
den auszuspionieren, sich deutscher.Patente zu bemächtigen,
die leipziger Messe in London nachzuahmen, und die bis¬
her von uns erhaltenen Produkt« aus neutrale» Staaten
zu beziehen. Alles vergebens. Unsere Feinde empfinden
es schon während des Krieges als schweren Nachteil, daß ih¬
nen die Fabrikate fehlen, die sie bis zum Kriege von uns
bezogen und beziehen mußten, weil sie sic nirgends so aut
und so billig bekamen.

Die Handwerker ganz Rußlands , die Tischler, Schlosser,
Drechsler, Schuhmacher, befinden sich in größter Verlegen--
heit, weilt sie die abgenutzten Werkzeuge' nicht durch neue
ersetzen können, die ihnen sonst ans Deutschland geliefert
wurden. Die Kinder kommen in den Schulen nicht vor¬
wärts , weil es ihnen an Federn und Bleistiften fehlt. Die
russischen Truppen entführten aus Ostpreußen vornehmlich
Ackerbaugeräte und landwirtschaftliche Maschinen, um so
den Bauern billig die Hilfsmittel zuzuführen. die sie sonst
anS Deutschland und nur daher gegen Bezahlung bezogen.
Die russische Armee hat keine oder doch nur noch sehr inc=
rüge Flugzeuge, weil sie die abgenutzten Motoren nicht
durch neue ersetzen kann für die Deutschland der Lieferant
rst, die Textilindustrie der ganzen Erde leidet infolge der
Stockung unserer Ausfuhr unter einem so empfindlichen
Mangel an Farbstoffen, daß Präsident Wilson eignes Schiff
nach Deutschland sandte, um die kostbaren Stoffe zu holen.
Die Unerreichbarkeit unserer Wafsentechnik, unserer Paf-
agicrdampfer für den Uebersccverkehr und vieles, vieles

andere läßt sich nicht vernichten. Das Ausland wird nach
dem Kriege ebenso sehr, wenn nicht noch mehr, auf uns an¬
gewiesen sein, wie vorher. Noch nie hat uns ein a,-gedroh¬
ter Boykottversuch nennenswerten Schaden gebracht. In
vernichten wäre unser Handel nur, wenn wir selbst andere
wären, als wir sind. Das hängt nicht von unfern Feinden
ab. Und deshalb können wir ruhig sein.

53. MrgimZ.
Für die Schristleitung verantwortlich:
EduardEcbi ckel in Oderlahntzri»,

dm de«KriessHmpWe«.
Der deutsche lajsietidlt.
(Amtlich.) GroßesHauptquarricr,

*7. « ebr., vorm. In der Champagne haben die Franzos«,
Setzern und heutt Rächt erneut mit starken Kräften anze-
grissen. Der Kampf ist an einzelne« Stellen »och i«
Gange. Im übrigen ist der Angriff abgewiesen worden.

Nördlich Verdun haben wir eine« Teil der französischen
Stellungen angegriffen. Das Gefecht dauert noch an.
Bon den übrigen Fronten ist nichts Wesentliches zu melden

Nordwestlich Grodno, westlich Lomza und südlich Pras-
zuysz sind heute russische Kräfte aufgetreten, die zum
Angriff oorgingen. An der Stt ^ a, siLstich Köln», mach¬
ten wir 1100 Gefangene.

Bon links der Weichsel ist nichts Besonderes zu meld« ,.
Oberste Heeresleitung.

WTB. (Amtlich.) Großes Hauptquartier,
28. Febr ., vorm. In der Champagne setzte der Gegner
auch gestern seine Vorstöße fort. Tie Angriffe wurden fo
vollem Umfange abgewiesen. Südlich Malancourt, nörd¬
lich Perdun , erstürmten wir mehrere hinter einander lie¬
gende scindlichc Stellungen. Schwache französische Ge¬
genangriffe scheiterten. Wir »nachte» 6 Offiziere und 25«
Mann zu Gefangenen und kl ärten 4 Maschinengewehre
und einen Minenwerftr. Am M-strande der Pogesen Mar¬
sen wir nach heftigem Kampfe die Franzosen aus ihre»
Stellungen bei Blamont-Bionville. Unsere Angriffe er¬
reichten die Linie Berdenal -Bremenil, Mich Babonmller,
östlich Celles: durch ihn wurde der Gegner in einer Brei«
von 2« Kilometern und einer Tiefe von 8 Kilometern zv-
rückgeworsen. Di« Versuche des Feindes, das erobern
Gelände wieder zn gewinnen, mißlangen unter schwere«
Verlusten. Ebenso wurden seindlilt» Borstötzr in denB »-
gesvn«bgewiesen.

Nordwestlich Grodno waren gestern neue russische Krüf«
vorgcgongeii. Unser Gegenstoß warf die Russen über die
Borsteilungeud-v Festung zurück. Ikstst Gefangen« blieben
in unserer Hand.

Nordwestlich Orale ka wurde am Omulew ein seiud-
licher Angriff abgewiesen. Bor überlegenen feindliche»
Kräften, dir vom Süden und Osten auf Praszuqsz vorgin¬
gen, sind unsere Truppen in dir Gegend nördlich und West¬
lich dieser Stadl ausgewichm.

Südlich der Weichsel nichts Acnes.
Oberste Heeresleitung.

Der WemichifsW»M ÄieÄerW
W i e n , 27. Febr. Amtlich wird verlautbart : 27. Feb.

mittags. An der polnisch-gnlizischen Front stellenweise
lebhafter Geschützkampf.

In den Karpathen ist die allgemeine Situation unver¬
ändert. Jm Abschnitt Tucholka-Whskow wurde heftig ge

Zwischen de» Schlachten.
Kriegsroman von Otto Elster.

'0' ^ (Nachdruck verboten.)
Ein leises Mopsen an der Tür entriß ihn dem

Smnen und Grübeln. Este er „Herein" rufen konnte!
ward dre Tür bereit« geöffnet und der alte KapitänHoner lmuipelte in das Zimmer.

„Kapitän - mein bester Herr Softer!* rief Arel
■freubiö überratcht und streckte dem Alten die gesunde
.aechte entgegen Der alte Kapitän ergriff AxelS Hand
Änd schüttelte sie m vorsichtigster Weise. . Ihr Eiertet
ißfrfe mir, dag Sie mich sehen wollten, da litt ich. mein
iuug«t Kamerad. Es freut v,ich in der Tat . . .*
. „Ich erfuhr erst heute, lieber Herr Hoffer. daß Sie
t ‘‘* seien und sich oft nach meinem Befinden erkundigt
hätte«, «b würde sonst schon eher um Ihren so an-
genehmen Besuch gebeten haben. Sch erfuhr auch heutt,m welch hochherziger Wesse sich Herr de Porme,stier und
Mademoiselle Jeanne meiner angenommen, daß Jeanne
rrank ist — oh, Monsieur Hoffer. welche Zeiten haben
svtr durLIebtk Aber dem Himmel sei Dank, der
Waffenstillstand ist abgeschlossen, der Frieden wird baldfolgen!

„Ja, der Frieden wird bald folgen! Aber welch' ein
Fneden! — Die Toten gibt er uns nicht wieder . .
Ein Ausdruck der tiefsten Trauer verfinsterte das sonst so
wmale Gesicht des alten Soldaten. In seinen Augenschimmerte es feucht.
r , "Kuch die Toten haben ihren Frieden. Herr Hoffer*
sagte Axel emft und milde. . Ich hoffe, daß Sie mein
steder, alter Freund, keinen nahen Verwandten unter den
Opfern dieses Krieges zu beklagen haben?*

„Meinen Sohn habe ich hier im Park von St . Agathe
zum ewigen Frieden bestattet, er ward schwer verwundet
rrud starb hier im Schloß."
» „Ihr Sohn war Offizier? —' — - 3 >•<_-
i „Ja , Herr Leutnant.*

„Er — er ward vou Mademoiselle Jeanne gepflegt—
er — er war der Verlobte Mademoiselle JeanneS — -- »*

Mmsieur Hoffer blickte Axel mit trübem Lächeln
S“v, /“* in ?er Seele des ,ungen OMzters, wußte er
doch allein um das Geheimnis seiner Liebe zu Jeanne

„Wir wünschten einst, daß mein Sohn 7mb Aanne
sich zusammenfanden zum ewigen Bunde", entgegnet- er

aufseufzend. Aber was sind Mensche«,
wünsche— was Meuschenhoffnungen! Nein, mein junger
Freund, mein Sohn und Jeanne warm noch nicht verlobt. '

Axel atmete erleichtert auf. Me Freude seine«
Herzens mochte sich wohl auf seinem Gesicht wieder,
spiegeln, denn Monsieur Hoffer nickte mehreremal mit dem
greisen Haupte, während seine Lippen ein leises Lächeln
“•"Welte. Axel aber ergriff des alten Mannes Hand.
fSJetn °| ora? 3Ser(uft' öen Rt  erlitten*, sagte er in

„Er muß getragen werden, mein junger Freund —
um des Vaterlandes willen. Mein Sohn starb als braverSoldat — Ehre seinen; Andenken!"
* . ^ re dem Andenken aller der Braven, die für
daß Vaterland gestorben Ind — Ehre allen Braven hübenwie oruven!

Eine Weile herrschte tiefes Schweigen zwischen beiden.
Aber auch ohne Motte verstanden sie sich, wußten sie, daß
m ihren Herzen kein Raum für den unversöhnlichen Haß
war, der ihre Nationen entziveite, daß in ihren Herzen
die treue Kameradschaft de« Soldaten lebte, der auch den
Gegner achtet und ehrt, wenn er ihn auch mit der Waffe

kefarnpfeii muß. „Und nun erzählen Sie
mir. Monsieur Hoffer. wie es Ihnen und den Ihrigen er-
ganĝ nt » nahm Axel das Gespräch wieder auf.
swr» e i,e  Stunde verweilte der Kapitän bei Axel.
AlS er sich verabschieden wollte, hielt Axel seine Hand

.Noch ente Frage, Monsieur Hoffer". sagte er in
leichter Verlegenheit, ^ vie geht es Mademoiselle Jeanne.
und darf ich hoffen, ne binnen kurzem einmal wieder»zusehen?

.Der Kapitän lächelte gutmütig. „Meine Nichte darf
vorläufig ihr Zimmer nicht verlassen", entgegnete er. „Und

fettet - ja, mein Herr Leutnani, was soll ich da foaetTf
Searme ist ein eigener Charakter. Sie «mpsindck die
Niederlage Frankreichs tief, ich weiß nicht, ob sie Ti «wirb
Wiedersehen wollen."

„Fragen Sie Jeanne. Monsieur Hoffer. Ich bitte St«
darum. Ich möchte ihr ftir ihre hochherzige Möge « eine«Dank lagen . . .

„Und noch etwas andere» ! Nicht wahr, Nu », ich
Lekch ^ Llf^ mt  E . der Zufall kommt Ihnen

„Bringen Sie Jeanne diese Betlcheni" Der Akte hie«
den Neinen Strauß zögernd in der Hand und blickte»n-
Ichlussig auf sie nieder.

.Mein lieber Herr Hoffer". fuhr Axel herzlich fett.Ä nicht genug!Opfer dem Hab. der gwiettacht ge»"ordm ? Ist nicht genug gekäuwtt und gervtte«
worden? Wollen die dem Kampfe Entronnenen noch ftctS
Opfer bttngen? Soll der Hab. di« Zwietracht ittemal»enden?

Der Kapitän drückte Axels Hand. „Ich werde Jeanne
hre Veilchen bringen", sprach er tief aufatmend und ent»
«ernte sich.

Bon nun an kam der Kapitän jeden xag. Stunden,
lang plauderten sie zusammen, von Krieg und Frieden,
von Schlachten und Belagerungen, von der Zukunft Flank-
reichs und Elsaß-Lotliringens. dessen Abtretung ft« das
neufleeuite Deutschland bevorstand, und von Jeanne #nb
Men Eltern. Eines Tages erzählte der Kapitän, daß ein
Sobn des Herrn de Parmentier seit Sedan vermißt warde^
eine gewisse Nachricht habe man nicht über sei« Schicksal,
aber man nehme an, daß er gefallen sei.

Aufmerksam hört« Az.el den Dorten keines alte«
Freundes zu. Bei welchem Reginient stand her Hohn
des Herrn de Parmentier?'

.Bei dem 4. Kürassierregiment. .
»Ich ahnte es! Er ist'SI —* j
.WaS erregt Sie fo?*
.Ich kann Ihnen bestimmte Nachricht über den tzrnttm

^auneS geben. Sehen Sie hier, Monsieur Soff« , ftefctt
»«»fl — dieses« reu, - lssorffetmna foioti



lÄmtoft . Hier wurde ein neuerlicher Angriff auf die eige
neu Stellungen im Opor -Tale nach erbittertem Nahkampfe
unter schweren Verlusten des Gegners , zurnckgeschlagen.
Das angreifende 9 . finnische 'Schützenregiment ließ 300
Tote , nii' ndestens ebensoviel Verwundete an unsere » Stel-
lungen zurück ; 730 Mann des Regiments wurden unver¬
wundet gefangen genommen.

Die uckt großer Hartnäckigkeit geführten Kämpfe in Snd-
aalizien dauern an.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs,
v. Hvfer,  Feldmarschallentnaitt.

WTB . (Nichtamtlich .) Wien,  28 . Febr . Amtlich
wird verlautdart : 23 . Febr . : In Polen und Westgalizien
hat sich nichts Besonderes ereignet . Es fandeu ^ imr Artil-
keriekämpse statt.

An der Karpathenfront und im Raume uou Wyskow
sowie südlich des Dnjester wird gekämpft . Die Situation hat
sich in den letzten Tagen nicht geändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs,
o. H ö s e r , FLldmarschalleutnant.

Zer türkische Kriegsbericht.
Die fortgesetzte Beschießung der Dardanellen.

WTB . K o n st a n t i n o p e l , 27 . Febr . Das Haupt¬
quartier teilt mit : Durch die siebenstiindige Beschießung mit
schweren Geschützen beschädigter , die feindlichen Schisse ge¬
stern unsere Antzenforts an den Dardanellen an einigen
Punkten . Trotzdem hatten wir nur fünf Tote und vier¬
zehn Bermnndetr . Auch heute setzte die feindliche Flotte die
Beschießung fort , zog sich aber am Nachmittag aus dem
Feüerbereich unserer Batterien zurück. .

Bei Sedulbahr schiffte am 10 Febr . cm sranzöfischer
Kreuzer an der Küste von Akaba etwa hundert Soldaten
aus . Rach einem zweistündigen Gefecht flüchtete der Feind
unter Verlusten auf das Schiss zurück. Trotz der Heftigkeit
seines Geschütz - und Maschinengewehrfeuers hatten mir nur
drei Tote und drei Verwundete.

Nach einer Meldung der „Jtalia " haben die verbünde¬
ten Flotten , die aus 22 großen Panzerschiffen und 20
Torpedobootszerstörern bestehen , gestern früh V2IO Uhr
eine heftige Beschießung der Forts an den Dardanellen
begonnen . Schon vorgestern hatten Wasserflugzeuge aus
einer Höhe von 100 « Metern Brandgranaten aus dre Forts
geworfen , die dort angeblich Feuersbrnnste verursachten.
Die Beschießung dauerte %  Stunden . Mehr als 150 Ge¬
schütze nahmen daran teil . Im ganzen wurden über 2000
(N Schlitz abgegeben . Die Flotten wurden im Laufe des
Kampfes durch 7 englische und 3 französische Dreadnoughts
verstärkt . Aus Tenedos wird berichtet , 2 große Truppen¬
transporte von lO Hilfskreuzern begleitet , sollen vor den
Dardanellen angekommen sein . Die Verbündeten hätten
petzt vor den Dardanellen ein Geschwader von über «0 Ein,
heilen.

Das ist keine Demonstration mehr , das ist bitterer Ernst.
England und Frankreich wollen unter Aufbietung der
stärksten Machtmittel den Eingang in die Dardanellen er¬
zwingen , um dem dritten im Bunde , Rußland , Luft zu ma
chen ' Aus dieser Kraftentfaltung erkennt man klar , wie
roertvoll die Bundesgenossenschaft der Türkei für die Zen¬
tralmächte ist.

Englische Gastfreundschaft.
Luxemburg,  25 . Febr . Nach hier vorliegenden

Meldungen müssen die nach England ansgewanderten Bel¬
gier , die dort eine Anstellung suchen, sich ans den Arberts-
börsen melden , und erhalten erst dann eine Stellung , wenn
kein Engländer sich um den Posten bewirbt , und wenn der
Lohnsatz den gebräuchlichen Lohn nicht übersteigt , onsvlge
dieser ungünstigen Bedingung nehme die Zahl der nach der
Heimat zurückkehrenden Belgier zu . ,

(Es ist recht bezeichnend , wie England die bei ihm zu
Gaste weilenden , hilflosen Angehörigen einer verbündeten
Nation behandelt , die überdies durch England selbst tu den
Krieg gehetzt wurde . Schriftltg .)

Ein Brief an Kitchener.
„Sie aus Seiten von Mongolen und Königsmördern.

WTB . Hamburg,  26 . Febr . (Nichtamtl .> Die
„Hamburger Nachrichten " melden:

„Major v. Tiedemann , der zurzeit in Lübeck wohnt und
schwer krank darniederliegt , hat cnQLord Kitchener , dessen
Militärattachee er während des Sudanfeldzuges war und
von welchem er in seinem Werke „Mit Lord Kitchener gegen
den Mahdi " ein Charakterbild gegeben hat , über Amerika
folgenden Brief geschrieben : „An Lord Kitchener ! Sie auf
einer Seite mit Mongolen und Königsmördern ! Wo findet
die brennende Scham einen Platz , sich zu verbergen . Hier-
mir schicke ich den Orden zurück , den ich an einem ^ agc er-
hielt , der einer der stolzesten meines Lebens war . v. Tlede-
mann , ehemaliger Major im Preußische » Großeii General¬
stab u . Ihr Militärattachee während des Sudanfeldzuges . '

Major v . Tiedemann hat den Orden , da sich ihm kerne
Gelegenheit zur Rückgabe bot , dem Roten Kreuz übermittelt

NAßternü.

Die „Daria " gekapert . (? )
WTB . Berlin,  28 . Febr . (Nichtamtl .) Die „B.

2 . am Mittag " erfahrt aus Amsterdam , daß ein französi¬
scher Kreuzer den Baumwolldampfer „Daria " im Kanal
angehalten und nach Brest gebracht hat.

Das deutsche Stacheldrahtnetz.
In einem Artikel über die Kriegsführung schreibt der

„Matin " : Die Deutsche » haben sich in ihren Stellungen
esngewickelt wie der Seidenwurm in seinen Kokon , nur mit

Unterschied , daß sie nicht Seide , sondern Stahl spin¬
nen Seit einiger Zeit hat ihr tatsächlich vorhandenes
großes Jndnstriegenie es fertig gebracht , dieses Verteidi-
gnngssystem noch zu vervollkommnen . Unablässig haben sie
schließlich über das gesamte französische Gebiet einen von
de»! bisherigen verschiedenen enormen Stacheldraht ge¬
spannt . gegen den die schärfste Schere machtlos ist und den
keirre Klinge zerschneiden kann . Tonnen auf Tonnen sind
aue Deutschland gekommen mit förmlichen Stachelstahl¬
kübeln , deren kleinstes einen ' Zentimeter Durchmesser hat.
Sre haben damit ihre Stellungen in Flandern , in Artois,
in der Champagne , in den Argonnen und den Vogesen dicht
umgeben ! Verborgen hinter diesem ungeheuren Netze war¬
ten sie gleich der geduldigen Spinne , daß die Franzosen wie
sorglose und leicht beschwingte Fliegen sich hineinstüxzen,
imr sie dann zu töten oder zu fangen.

Nve neue Reihe überfälliger Dampfer.
A in st e r d a m , 27 . Febr . (Tel . Ctr . Fr .) Die heute

hier eingetrofsene „Times " vom Donnerstag meldet , bei
Lloyds Versicherungsbüro gelte eine Anzahl Dampfer als
Überfällig . Falls von ihnen nichts Näheres bis zum näch¬
sten Mittwoch gehört werden sollte , würden sie als mw-
foten gelten . ES sind dies : „Glemmorven " , abgefahren am
25 . Dezember vom Tyne nach Leghors , 2812 Tonnen;
»Theres Heymann " , abgefahren Weihnachten vom Tyne
uack) Habana , 2393 Tonnen ; „Asbdene " , abgefahren von
London am 3 . Januar nach dem Tyne ; „Niggem " , abge-
sühren am 21 . Dezember von Merandria nach Barcelona:
„Eygnus " , abgefahren ans Grimsby am l .3. November
nach der Nordsee . — Ferner meldet das Blatt , daß der bei¬
gste Dampfer „Remter " , 3009 Tonnen , der in englische
Berivaltung übergegangen ist; bei Black -Middens gestran¬
det ist. . ' . " '

Die Masurenschlacht.
Ungewöhnlich geringe deutsche Verluste.

WTB . Berlin,  28 . Febr . (Amtlich .) Nach einer
Behauptung der Londoner „Central News " soll der deutsche
Botschafter ' in Rom erklärt haben , daß wir in Ostpreußen
an Toten und Verwundeten 100 000 Mann verloren hat¬
ten . Das englische Bureau knüpft an diese selbstverständ¬
lich in allen Punkten erfundene Meldung den Zusatz , daß
der deutsche Erfolg somit in keinem Verhältnis zu den ge¬
brachten Opfern steht . Das Letzte trifft zu , allerdings nicht
in dem Sinne der „Central News " . Die große Eile , mit
der sich die rusiische 10 . Armee der deutschen Umklamme¬
rung zu entziehen suchte, hat zur Folge gehabt , daß unsere
Truppen nur auf einzelne Teilen der Kampffront mit dem
Feinde in so enge Gefechtsberührnng gekommen sind , wie
ie es in dem sichern Gefühl ihrer Uobcrlegenheit erhofft hat¬

ten . Da , wo der Gegner standhielt , ist er dieser Uebcrlegen-
heit znm Opfer gefallen . Im übrigen aber haben wir die
in der Kriegsgeschichte einzig dastehende Winterschlacht vor¬
nehmlich durch Neberraschnng und Schnelligkeit gewonnen.
So kommt es , daß unsere Gesarntvcrluste mit dem glän¬
zenden Ergebnis des Sieges tatsächlich im M̂ißverhältnis
stehen S 'ie sind ganz ungewöhnlich gering und betragen
noch nicht ein Sechstel der von der „Central News " envähn-
teu Zahl . Daß die Verluste überdies zum großen Teil
nur auf vorübergehenden Ausfällen durch Marschkrankheit
beruhen , ist nicht nur sehr erfreulich , sondern zeigt auch
von der rücksichtslosen Entschlosienheit unserer Verfolgung.

Schwere Schlachten in Galizien.
WTB . W i e n , 27 . Febr . (Nichtamtlich .) Der Kriegs¬

berichterstatter des „Fremdenblatt " telegraphiert:
Die Kämpfe am Nordabhang der Karpathen und am

Abschnitt bei Stanislau nehmen derzeit einen ruhigen Cha
an . C)kpemml ift das T (nnpo intfctcr burdi

große Echneefälle , die alle Bewegungen verlangsamen . Die
Rüsten haben große Verstärkungen herangezogen . Sie fchei-
nen unserem Vordringen gegen den Dnjester eine entschei
dende Bedeutung beiziimesien und konzentrieren hier alles,
was sie an Kräften in Ostgalizien freibekommen . Die Si¬
tuation ist uns insofern günstig , als die Verhältnisse einen
Bewegungskrieg gestatten , in dem erfahrungsgemäß die
Taktik der Verbündeten der schwerfälligen Positionslaktik
der Russen überlegen ist . Der Angriffsgeist unserer Truv
pen ist vorzüglich , insbesondere bewähren sich die kroatifchen
Regimenter.

Rußlands Sorge.
W i e» , 27 . Febr . (Tel . Ctr . Bln .) Die russische Presse

veurteilt die Lage im fernen Osten pessimistisch . Sie läßt
durchblicken , daß sie mit einem chinesisch-japanischen Zusam¬
menstoß rechnet . Einige Blätter verlangen , daß Rugland
seine Interessen in Lstasien voll und ganz wahre . Man
erinnert an die Artikel Mentschikoffs , der schon vor gerau¬
mer Zeit die Rußlaiid von Japan drohenden Gesahren be¬
leuchtete , sowie an die Drohungen des russischen Militär¬
blattes , das erklärte , Japan erstrebe die absolute Berdrän
quug Rußlands aus Ostasien , die Eroberung der geiamten
Mändschnrei , Wladiwostoks und Ostsibiriens.

Ruffische Kriegssteuer.
Ein bezeichnendes Zeichen dafür , zu was für Mitteln die

russische Regierung greifen muß , um die Kriegskostcn aus
zubringen , ist die aus sicherer Quelle stammende Nachricht,
daß auf den rusiischen Eisenbahristrecken ein Zuschlag von
25 v . H . als Kriegssteuer für jede Fahrkarte erhoben wird.
Welcher Gegensatz zu Deutschland , wo überall durch F̂ahr¬
preisermäßigung und Tarifvergünstigungen den während
des Krieges austauchenden wirtschaftlichen und sonstigen
Bedürfnissen des Volkes Rechnung getragen wird!

hofft , daß Japan einsehen wird , daß es wünschenswert sei,
die Erörterungen bis nach dem Kriege hinauszuschieben.

Chinas Gegenvorschläge , die Japan ablehnte , waren
die Erfüllung des angeblichen Versprechens Japans , Tsing¬
tau an China zurnckzugeben und den Statusquo in Schnu-
tung durch Zurückziehung der Besatznngstruppen sowie der
Truppen für den Schutz der Eisenbahnen und Telegraphen
wiederherzustelleii.

Die japanischen Delegierten drängten auf Chinas An¬
erkennung der besonderen Stellung Japans in der süd¬
lichen Mandschurei unb in der östlichen und inneren Mon¬
golei China erklärte , Japan erstrebe damit die Herrschaft
daselbst , und hob hervor , daß die Anerkennung der fapan,-
schen Ansprüche der Schließung dieser Gebiete für Handel
nnd Industrie der anderen Vertragsmächte gleichkomme.

Kriegerische Stimmung in Italien . .
In der italienischen Kammer sagte der Ministerpräsi¬

dent „Ich weiß nicht , ob Italien marschieren wird oder
nicht - ich weiß nur , daß die Nation am Tage des Appells
einstimmig unter dem Befehl des Königs marschieren
wird ." An diese Worte schloß sich eine patriotische Kund¬
gebung der Kammer.

Uebcrverdicnst bei Kriegslieserungen.
Die Deutschamerikanische Handelskammer in Newyork

schreibt u . a . : „Die Fabrikation und die Ausfuhr von
Kriegsmaterialien aller Art nimmt eher zu anstatt ab . Es
hat sich aber in dieser Hinsicht ei » großartiges Korrupttons-
systenr entwickelt . Ganz fabelhafte „Kommissionen " wer¬
den von amerikanischen Fabrikanten für die Erlangung von
Aufträgen bezahlt an Leute , die vorgeben , sie hätten bei den
Marineattachees und den Einkäufern der Alliierten Ein¬
fluß . Auch die Politiker profitierten davon . So wurden
einem hohen Beamten der Bundesregierung 100 OOO Dol¬
lar offeriert in der Voraussetzung , daß er den Botschafter ee¬
ner der alliierten Mächte veranlasien könne , Bestellungen
für einen gewisien Fabrikanten zu erlangen . Die Pre,fe
werden natürlich diesen „Kommissionen " und andern Be-
jtcchungsgeldern entsprechend erhöht , und die Qualität
wird dadurch auch nicht verbeffert . Wie es damit bestellt ist,
geht ans der zynischen Bemerkung eines Blattes hervor , das
schrieb : „Wir sehen nicht ein , warum der amertkamsche
Farmer durch ein Ausfuhrverbot daran verhindert werden
soll , lahme Pferde an die Kriegführenden zu verkaufen ."

Hinter* TüadsEe.
China und Japan . Dir Verhandlungen.

WTB . L 0 n d v n . 28 . Febr . (Nichtamtl .) Die „Ti
mes " meldet aus Peking vom 26 .r Bei der heutigen chi
ncsifch-japanischen Konferenz erklärten sich .die. chinesischen
Delegierten bereit , einige später zu bestimmende wichtige
Ort ? in Schantung als Berträgshäsen zu öffnen . Die an¬
deren Schcmttmg betrefft » den Punkte wurden vertagt . Man

Mgmelne Nachrichten.
Die neue Kriegsanleihe.

Berlin,  27 . Febr . (Tel . Ctr . Bln .) Der Vorstand
des Verbandes deutscher Eisenbahnhaudwerker und -Ar¬
beiter hat heute beschlosien, aus seinem Verbandsvermögen
170 000 Mark für die neue Kriegsanleihe zu zeichnen . Zur
ersten Kriegsanleihe hatte der Verband bereits 30 000 Ji
gezeichnet.

Die Firma Krupp 3ü Millionen für dir Kriegsanleihe.
WTB . Berlin,  27 . Febr . Die Familie und d,e

Firma Krupp in Esten haben wieder 30,Millionen Kriegs¬
anleihe gezeichnet.

Die Sparkaffe der Stadt Köln
zeichnete für eigene Rechnung aus die neuen Kriegsanleihen
20 Millionen Mark.

Das tapfere 8 . Armeekorps.
In den noch andauernden Kämpfen auf dem westlichen

.Kriegsschauplatz hat sich unser rheinisches 8. Armeekorps in
besonderer Weise hervorgetan . Die mit sehr starken
Kräften unternommenen , immer wieder erneuerten Durch
bruchsversuche des Feindes sind unter überaus schweren
Verlusten für ihn durch das Geschick der Führer und die
über alles Lob erhabene Tapferkeit der Rheinländer verei¬
telt worden . Der Kaiser hat dem Kommandierenden Ge¬
neral der Infanterie Riemann , in Anerkennung der Lei
stung des 8 . Armeekorps in diesen Kämpfen die Schwerte,
.zum Roten Adler -Orden 2 . .Elaste mit Eichenlaub und
Stern verliehen.

Die höheren Schulen und der Krieg.
WTB . B e r l i n , 26 . Febr . Die verstärkte Budgetkvm-

mission des Abgeordnetenhauses beendete heute uachmit
tag die Beratung des Etats der geistlichen und Unterrichts
Angelegcnheiken . Bei dem Kapitel höhere Lehranstalten
teilte der Minister mit , daß von l I 690 Direktoren , Profes¬
soren und Oberlehrern 4090 in der Armee ständen und
von 4300 in der Vorbereitung besindlichen Kandidaten stehe
ein Drittel in der Armee . Bei Ausbruch des Krieges ftieu
22 800 Primaner und 15 600 Obersekundaner vorhanden
gewesen , die über 17 Jahre alt gewesen seien . Bon diesen
ständen 28 090 als Kriegsfreiwillige in der Armee , sodaß
angenommen werden könne , daß fast alle diensttauglichen
Schüler im Felde ständen.

Vorzeitig « Entlassung ans der Schule.
Die Königliche Regierung zu Düsieldorf hat nunmehr

verfügt , daß die Entlastung der Kruder ans der Volkssckmlt
in dieser Kriegszeit ausnahmsweise vor dem Ostcrtermtne
und zwar am 28 . Februar d . Js . stattfinden sollte . Diese
Maßnahme wird allerorts hierselbst , besonders auf dem
Lande , freudig begrüßt . Bei der Frühbestellung der Gärt¬
nereien und Felder können die entlastenen Kinder der Land¬
wirtschaft schon sehr wichtige Dienste leisten , denn gerade in
landwirtschaftlichen Betriebe, ' sehlen an sehr vielen Stellen
die notwendigen ArbestSfräste . Wenn auch die Kunde,
niemals einen vollwertigen Ersatz für die im Kriegsdienst
stehenden landwirtschaftlichen Arbeiter bilden , so ist die
Mithilfe derselben bei der -Frühjahrsbestellung der Felder
doch von größter Wichtigkeit.

Überlassung von Hafer.
Laut Bekanntmachung des Kgl . Preußischen Kriegsmiiii-

fteriums vom 23 . d. M . sind Anträge auf Ueberlastung von
Hafer zur Befriedigung dringender Bedürfnisse der Zentral¬
stelle zur Beschaffung ' der Heeresvcrpslegung , Berlin W -,
Leipziger Straße 4, von den einzelnen privaten Pferdehal-
tern nicht unmittelbar , sondern durch Vermittlung der zu¬
ständigen Kommnnalbehörde vorzulegen . Für den gedach¬
ten Ztvc-ck sind bekanntlich 36 000 Tonnen Hafer aus der
für den Heerröbedars ' benötigten Gesamtmenge zurnckbe-

, halten.



LahnsteinerTageblatt. HrdsMott wurden Krds St.Goarshausen.
Ersatz des Petroleums und des Chilesalpeters.

Miunb 900 Millionen Liter Petroleum sind im Jahre
1912 in Deutschland eingeführt worden , die sehr leicht durch
Gas oder Elektrizität ersetzt werden könnten . Im gleichen
Jahre betrug die Einfuhr an Chilesalpeter 800 000 son¬
nen . Die Zufuhr beider ist jetzt durch den Krieg abgeschnck
ten, und für beides muß Ersatz geschaffen werden . Mit dem
Ersatz des Petroleums durch Elektrizität wäre noch kem
Ersatz für den Chilesalpeter geschaffen, der von der Land¬
wirtschaft in großem Umfange als Düngemittel gebraucht
wird . Dagegen wird bei der Destillation des Stemkohlen-
qases als Nebenproduktion noch Koks, Teer und Ainmonwk
erzeugt. Durch eine starke Vermehrung des Gasverbrauchs
als Ersatz für Petroleum würden sährlich voraussichtlich
600 bis 700 Millionen Kubikmeter Gas erzeugt werden
müssen, bei deren Fabrikation 240 000—-280 000 Tomren
schiveselsaures Ammoniak abfieleu . Die iahrlich e,nges" hn
ten 800 000 Tonnen Chilesalpeter konnten durch 600 000
To,inen schwefelsaures Ammoniak ersetzt werden ; durch
Uebergaiig vom Petroleum zum Gaslickst würde also die
Landwirtschaft zum großen Teil bei der Beschallung künst¬
licher Stickstoff-Düngemittel nicht mehr vom Auslande ab¬
hängig zu sein brauchen.

Schweinepreise.
Wie man erfährt , haben die Bundesratsausschüsse in

den letzten Tagen eingehend die Frage beraten , wie den
Preistreibereien auf dem Schweinemarkt entgegen getreten
werden soll, die namentlich den Städten die Anjanunlung
von Fleischvvrräteu anßerordentlich erschwert habeii. Man
hat sich schließlich auf den Antrag geeungt , euren Enteig-
nungsprers festzusetzeu, etwa in der Lohe der beiden letzten
Markttage des verflossenen Monats , b'dvch in verschiedener
Höhe entsprechend den verschiedenen Wirtschaftsgebieten
Deutschlands . In vier solcher Gebiete wird das Deutsche
Reich eiuqeteilt lOsten , Mittel -, und Nordwest Süden und
Westen). Die Enteignungspreise sollen nur gelten für Fett
schweine über zwei Zentner Lebendgewicht.

Das Gesetz betreffend die Sicherstellung der Flerschvor-
räte von, 25. Januar wird dementsprechend geändert.

Sind auch die Preise am Ende lenes Monats keines¬
wegs niedrig gewesen, so näherten sie sich doch mehr den
Stallpreisen , als dies leider heute der Fall ist.

hat das neue Gesetz in § 39 eine Sparprämie eingesetzt für
Koiiununalverbäude , welche weniger als die ihnen zugeteilte
Getreide- oder Mchlmenge verbrauchen , und in ähnlichem

^Sinne ist auch der Vorschlag gemacht worden, daß wieder¬
um die Gemeinden dem, der nicht ferne Ration aufbraucht,
eine kleine Vergütung zukommen lassen Jedenfalls möge
sich ein jeder Einzelne sage», daß die Dankbarlert gegen¬
über dem Gesetze, das durch eine Verteiliingsmaßnalvue sur
ihn gesorgt hat , seine Verpflichtung . ,m Sinne des Gesetzes
an der Brotersparnis tätig mitzuhclfen , noch erhöhen muß.
Nach wie vor verlangt die Pflicht gegen das Aaterland
strengste Sparsamkeit mit dem Brot.

HslzmsteiiMU—̂ r.* m,. «

Ricderlahnstein , den 1 März.
, ! >L ö h u b e r g e r M ü h l e. Das Personal nnserer

Mühle ist zum großen Teile ani Kriege beteiligt und haben
der Walzensührer Ludwig Maier , und der Mühlencwbeuer
Johann Koller , beide wohuhast in Horchherm, sur --"pser-
keit vor dein Feinde das Eiserne Kreuz erhalten . Schwer
verwundet sind der Bürobeamte Ernst Dragässer , und oven-
qenaunter Johann Koller. Gefallen ist bereits am 5. Ok¬
tober >914 der Mühlenarbeiter Wilhelm Schmengler , alle
zu Horchheim wohnhaft . ^

! ! Erbarmt euch  jetzt der  O b st b o » me,  sie
werden es lohne .:, zumal im Kriegsjahr ! Jetzt ist es hoch te
Zeit die Edelreiser zu besorgen, und me andere Wesen, wi .l
der Baum auch seine Nahrung , sparet nicht an Dung.
Wenn die verwahrlosten Obstbäume brüllen konnten, wie
das hungernde Vieh , das gäbe ein schreckliches Konzert . Der
Schnitt ' gehört so geführt , daß die Stammverlangerung
ziemlich, einen halben Meter höher geht als alle übrigen
Aeste. Am besten zieht man aber einen Sachverständigen zu

in der MWche» Sbersörsteni rihnliei«.
Echunbezirf Da » fenha « feu

a», Montag , de » 8 . März ISIS »von Uhr vorm,
ab in Dachfenhause « , Wüüchosi Obel.

Distr . 31 Diezeri . Nr . 148 == 1 Eichei'stamm tmt 2,20
Fst„ , Distr . 20a Eicheltriesch. Nr . 292 und 293 =̂ 2
Buchenstämme mit 2,38 Fstm . Distr . 17 - Pufchhe». Nr.
10 II und 18 = 3 Hainbuchenstämme mit 0,55 Festm.
Distr . 17 , 18 Püschherk, 22 , 24 Kneipershech 36 Rehbach u.
Ankausssläche Hl . Birkendeckrerser: 2,50 Hdt. Ael . en.
Distr . 8t , Rubelswald , 13a Dinkholdrrwald , 17u/6 Piifch-
heck. 20u Eicheltriesch: Eichen: 61 Rm . Scheit und Kiiüppel,
7.30 Hdt . Wellen Buchen : 287 Rm . Scheck und Knüppel.
30 30 Hdt . Wellen . Braubacher Hecken. Buchen: 28 .lim.
Reiserknüppel, 50,00 Hdt. Haselwellen._ _

Petroleum überflüssig!!
durch Carbid -Lampen S. S.durch Carbid -Lampen S. S.

Eine wirklich praktische

sind die von uns ganz ne» eingeführten
Caa*bi <i - L *iiÄp ^ S . B
_ ni +r» (Tfouf -ötiftcm sondern « rur« S«,us HqOrm, dcher

vô ständig geruchlos. Ca,bidverbrauch pro Stunde 1t
Unsere Netto -Preise find:

1 AÄHkttlüWk sein vernnkelr Äkst. 4 .50
1 TWMYk Größe 14 "' Dill .8 .58

Nur zu haben bei

Marktplatz. Telefon 128.
Attei » t Verkauf für Lahnstein und nähere U:ug«:mng.

Bingerbrück,  27 . Febr . Ein Gefangenenlager im
kleinen ist bei Waldalgesheim aus dem Gelände der Braun-
fteinqruben entstanden . Ein Transport von etwa 1v0 rus-
sischm Kriegsgefangenen ist in Bingerbrück emgetrossen u.
nach Waldalgesheim weiter befördert worden . 4,re Ge^
fange,len sollen auf den Gruben beschäftigt werden . Für
diese „Gäste" sind Baracken erbaut worden . Das Gelände
wurde durch einen Drahtzauil abgesperrt . , .

.Dl inden,  22 . Febr . Ein Begrabnrsseld rm Oedlmid.
(Äeqenwärtiq werden 800 Kriegsgefangene im nordöstlichen
Teil des Kreises Minden mit der Urbarmachung von Ocd-
tändereien beschäftigt. Hierbei ist man aus ern ausgedehn¬
tes Begräbnisfeld gestoßen, das jedenfalls der altnredersach
fischen Zeit entstammt . In kleinen Hügeln wurden zah>
reiche Urnen gefunden.

»« SM«id Kretz.

Ludwig Böhm,Oberlahnst
Möbaltra&aport — SpeditionSchiffahrt

Braubach , bei, 1- März.
: :: EinerrdurchschlagendenErfolg  erzielte . .

s Qebr . Zaun , S-erlaWri».
Srte . Dn Saal,Da , bi- zum lP °n P >°» b-,qt °b°a j « V » , » ^
hundert Personen mußten unverrichteter Dmge umkehren.
Eine nähere Besprechung behalten wir uns für morgen vor.

'- ! Aus dem K o n s i st o ria lb ez c r k Wies¬
baden.  Wie das Kousistorium bekannt gibt , wird am
Osterseste eine Kirchensammlung zum Besten der bedürfti¬
gen Gemeinden des Konsistorialbezirkes erhoben werden.
Da im Laufe dieses Jahres die 13. ordentliche Bezirks,y-
node zusammentretcn wird , kommt auch eine Haussamm-
lunq für diesen Zweck zur Erhebung . Gesuche der Kirchen
qeineinden um Unterstützung aus dem Sammelsonds um,
|en bis zum 1- Arlgust eingereicht werden Dre Wahlen sur
die Bezirkssynode ist in den diesjährigen Krerssynoden vor-
zunehinen. Unter den zu wählenden Abgeordneten imlß
sich stets ein Geistlicher und ein Weltlicher befinden, rn Be-
trefi der übrigen Abgeordneten ist fieie Wahl zwischenGeist- _ _ _ _ __-

Metzer Geldlose
2 Abgeordnete , haben nach ihrer Seelenzahl zu wählen . A,V» V « MlVR WVsUlWWV
Die Gesamtzahl der Evangelischen im ganzen Konststorlal-
bezirk betrug nach der letzten amtlichenErmittelung 456 322

Rollfuhrwerk — Lagerung:
empfiehlt mch *ur Ausfuhr « * ah « einseM ** *«* Arbeiica

„\ prompte laohfcm &sM » cdicaunc.

^ 3.00 Mb . Hauptgewinn 50000 Mb . dar ®elb.
Ziehung unwiederrustich9. und IO. Wilrs,

Oberlahnstein , den l . März.
,' t März -Anfang. Erst Sturm , dann starker

Regen und hierauf soviel Schnee, daß er trotz dem Regen
liegen bleibt . So hat der März sich heute Vormittag einge¬
stellt. Aus unseren Bergen mögen große Schneemasscn nic-
dergeaangen sein. Wenige Stunden noch und die Sonne
wird die drei unerwartet in ihrRecht cnigebrochcnen ^ einde
beiieqt und vernichtet haben.

• Städtisches.  Das von der Stadt erworbene
Dennpsboot , das die Fahrten zwischen Oberlahnstein und
Capellen aussühren soll, wird am Mittwoch , nachmittags,
von Mainz ko,nmend, hier eintressein - Der durch milde
Stiftungen und des städtischen Zuschusses angescharcke Rönt¬
gen Apparat ist seit einigen Tagen im städtischen Kranken-
hans ausgestellt. m .... . ..

B r o t p r c i ö. Seit Ausgang voriger Woche rst der
Preis ' fiir ein 4 Pfund -Brot in Ober - und Niederlahnstem
aus 80 Psa herabgesetzt worden und wurde dre ^ .ualckat
gegen das zuerst hergestellte Kriegsbrot bedeutend tm
beReu An Kriegswecken werden in Niedcrlahnstein solche
2 Stück zu 15 Pfennig hergestellt, in Oberlahnstein gibt es
neben dem 10 Pfennig -Brötchen auch tv,oder die bisherigen
Wasjerwecke, tvelche statt sonst 5 setzt nur 6 Pfennig kosten.

!-! Vorträge.  Der am Samstag Abend rm Hoter
Stolzenfels " gehaltene Vortrag des Herrn Garteninspck-

wrs Junge über ' „Bolksernährung und Gemüsebau war
äußerst lehrreich und befriedigte alle Zuhörer , die leider
mrr in einer Anzahl von 60 Personen erschienen waren.
Dagegen wäre der vom Staats -Eiscnbahn -Verein veranstal¬
tete Vortrag „Bolksernährung in Kriegszeiten " so gut be¬
sucht. daß der große Saal vorgenannten Hotels bis ans den
letzten Platz besetzt war.

u Die neue B u n d e s r a t s v e r o r d n u n 9 vo m
-rtz Januar  1915 hat wie bisher noch keine andere May-
nabmc auf dem Gebiete der Nahrungsmittelvcrsorgnng
den Ernst der Tatsache klargestellt. daß wir mit unserem
Getreide Haushalten müssen. Was seit Monaten immer
wieder in Zeitungen , Vorträgen und Schrlsten , leider recht
ock vergeblich, gepredigt worden rst: „Serd sp>u:sam mit dem
Brote ", soll nun durch den Zwang des Gesetzes verwirk¬
licht werden. Aber niemand darf sich verhehlen , daß in der
gleichmäßigen Festsetzung einer bestimmten Brotration nrr
alle Kreise, die den Bedürfnissen ber starker körperlicher Aw
beit Rechnung tragen muß, auch die Möglichkeit lregr, daß
breite Schichten unserer Bevölkerung mehr Brot erhalten,
als jre unbcdingl benötigen . Für alle diese gilt eä tn
gewissenhaftester' Weise ihren Brotkonsum nicht nach dem
einznrichten, was ihnen zugeteilt ist, sondern noch selbsttätig
an ihrer Ration zu sparen. Sparen am Brote kann man
aber auch dadurch , daß man seinen Hunger nach Möglrchkert
arw stärker als bisher durch Kartoffeln , Kartüffelsversen,
Grützen usw... oder auch d̂ rch Fleisch befriedigt. Darum

We«a Ihr Brot verzehrt, denkt a« das
Vaterland , und spart für kommende Zeit.

Ziehung unwteverrufiicyv. unv

Mm Lose NM .11  Silk. lüM' _ 5» -r

Bittem LieöesgOw!
Ais willkommen' G,beu für unsere Truppen sind sei-

lens des Herrn Elapo .ndtlegierten be»eid.nri'

Ziehung3. -3 . Mär»
Höchster Gewinn im glückl Fall 30 000 Mk

Porto und Liste 20 Pfg versendetLos.AoLvsLHtMvv.,hWl--ll.GÄMs8.
Eoblcnz . ’& BT  Nur Iesaitengaffe.

Be, der jetzigen Flotteu-Lotteric fielen et»- S--»« A»?«chl
namhafte ifitnxinttt  in meine Kollekte» welche sofort auszahto.

Spiele Tee, Rum, Arad , Kognak , « erfe, Ker¬
zen. Mineralwasser (nidu absüdondes), Taschen¬
lampe». Kakao, Schokoladenpulver, Essig,
Fingerhandschuhe. Strümpfe . Sch^ s . Wickel¬
gamaschen. leichte Hemden, leichte Unterhosen,
Zigaretten . Tabak. Zigarren. Pfeifen . Voseu-
träger , Taschentücher. Handtücher, Eier . Käse,

bin aen̂ inr̂ l vöatnm in Empimrg zu nedmen
und bi-.t- svlcbe bi- zum 18 . März l Is . im Rathaus
abzugebeo. damit uvsnen tapferen Kriegern erne Oster-
s re  u de frewtet werden kann.

Als Liebesgabe
für unsere tapferen Truppen im Felde.

—  in Feldpostpackungen - - ---

Jcherer
MiWWU

Am Freitag , de« S . März v . Js .,
»orrnittags 11  Uhr

mnanaend. werden in nachfolgenden Distrikten versteigert:
Distrikt Dietrichsdell 41b

38 Raummeter Buchen-Scheit - nud Knüppel <Änbruch),
lOtD Bellen .

FSrfierswtesche « 43d ^ , ,
89 Raummeter Eichen Scheit- u. Knüppel u. Reiierknüppel,

6 „ Buchni-Scheit - und Knüppel,
230 BuchenweÜen ^

Buchendergerwand o«d

3 Uhr : Vt ; ® « t «,* * > « * ,»

Deutscher Cognac
Rum- flrac

Zwetschenwasser
Niederlagen durch PlahaMt kenntlich.

viOtaunncas o . — ; ■ . ,
29 Raurnm. Buchenscheitu Knüppelu. Reisertnuppe! '.knorrig,

^ |. (.m Ol-̂derhahn 81
7 Raummeter Buchen Scheit und Knüppel(knorrig),

18 „ Reiserknüppel.
250 Bacchenweiter!.

Unterhahn
2 - R -namm Eichen u Buchenscheck- und Knüppel (Anbruch),
>6 Rarrmm. Rciserknüppet.
20 Wellen. , _ _
Zuiamrnenkrmft am Oberlahnsteh,er vorfltzaa-

Od- rl - Hnstetn . den 27. Febr wib . Der  Magrft ^ l.
D& gru gimctn . oen - —~r

MWMklzm », in Mw MtzwM
' menW de» 8. März d. I .. - 0« vormittags

9 Uhr ad statt. ^
ObtrtahnN -in . ren 27. Februar ISIS. Der Mag .str -u

Vr . LimLermum 'SLtt«Sasäslssodale
Eodlenz . : Gegr . 1804.
Handels- u Höhe« Handejs
fachklasien s de>d« Geschlechter.

KreuDeglisklht

Das neue Schußahr beginn!
um IS . April ISIS.
Näheres durch Prospekt.

Wer ramweU gebrauchte deutsche

Srei« W

sSr die zeit der Arirye;
empfiehlt

Mtllh.  SoöicRel,
f>od)ftta6e ^4

Reuhergericht. geräumiger-ZiWek-BLtzLMi
nebst Küche Und Znsehör ver
) April ju verwieie!' .MedrrlMÄk?..9.

Earfersrraste 54
-̂ äwckiche Näurpe sind mrt

elkfkrifMrni Licht versthew-

sur irgend einen gn'.en Ziveck:
Größeres Quantum gravs av-

jugeden in der Erped'-tion.

Rack ausnräckMtiz« Rilsth«
für Kü-be o- Landarbeit geeicht.
' Frau H. Kir »brr^ er

Vvrrlahnüern.



B“
LÄhnsteiner Tageblatt. Kretsblott für den Krds St.Goarshausen.

Sämtliche ? rülijakir 5 -Neulieiten
sind in großer ^ usvvndl eingetroffert.

Nur gediegene erstklassige Waren gelangen
zu sehr billigen Preisen zum Verkaufs

*a

Alle Artikel für  Hia
Kleider ln schwarz, weiss and farbig, aas

besten Stoffen, Dnterrdcke, Korsets,
Kränze, Wäsche etc. etc.

I Jakob Rndell , Oberlahnstein . -
—  W W Bitte um Beachtung meiner Schaufenster . W -

VekMllttlillhMg.

Naehruf.
Am 22. Februar starb an Herzlähmung , als er zur Erholung

von schwerer Krankheit den ersten Tag in der Heimat weilte,

Oberleutnant Held,
Führer der 3. Kompagnie im Landsturm-Bataillon

Oberlahnstein.

I*1“ if? ein braver Soldat , den trotz schwerer Krankheit
a“ J ?*? hj8^ ül1 im  k - Icke hielt , und ein liebenswürdiger Kameradaus dem Leben geschieden.

•Ehre seinem Andenken!

Im Namen des Offizier-Korps:
voa Falckenberg,

Major und Bataillons -Kommandeur.

i D,e Zwischenscheine zn den 51« Ochuldverfchreib-
«ngen des Deutschen Reichs von 1914  sKrieas-
mlethc) - unkündbar bis1. Ott. 1924- können vom

I. if.  3$. tt
in die endgültigen Stücke mit Zinsscheinen umgekauscht werken
« „ Umtausch finde: bei der „A « t»« schstelle für sie Kriegsanleihe »".
Berlin VS . Behrenstratze 22 , statt Außerdem übernehmen sämtliche Reichs bank-
des 'Nmtaüsches°^ "EU""chU.ng bis zum 22. Juni d. I . die k üenfKte Vermittlung

Die Zwischenscheine find mir Verzeichnissen, in die sie nach den Beträgen und
JSJjjÄ SSf Nummernsolge geordnet einzutragen find, während der Bo»-
mtttagsdlenststunden bet den genann-en Stellen ernzureichen: Formulare zu den Brrzeich.
mssen können dort in Empfang genommen werden.

S! eL US ~£ affen  ^ ßbe”. x ie  ^ ncn  eingereichjen Zwischenscheine oben
rechts «eben der Stucknummer mit ihrem Firmenstempelzu versehen.
»er Umtausch der Zwischenscheine zu den ä» 0 Reichsschatzanweisnngen von 1914

Ende Januar veröffentlichten Bekanntmachung^t gemäß unserer owintnuu ^ira verannimacyung
S 8 5$ 5**1 Februar d. Js . bei der „Umtauschstellefür die Kriegsanleihen-\ ®?5Knflr.22, sowie bei sämtlichen Reichsbankanstalten mi?Kaffes«,
richtung— bei letzteren jedoch nur noch b-s zum 23 . Mai — statt.

Berlin,  im Februar 191b

UeichrtM-JireVirim.
Haoenstein . o. Grimm.

9 o

Für die wohltuenden Beweise herzlicher
Teilnahme bei dem Hinscheiden und der Be¬
erdigung des

Amtsgsrichtsrats Richard Held
sagen auf diesem Wege innigen Dank

Die trauernden Hinterbliebenen.

Köolgstein(Taunus ), den 27. Febr. 1916.

Zeichnungen <mf die neuen Kriegsanleihen!

oÄeichWleihk, Km 98,so tzez».98,30%

Soaitfagang.
, . Nu die vttlen Beweise herzlicher LeU-iahme bei dem
schmerzlicher, Verluste meiner nun in Gott ruhenden
innigstgeliebten teure» Gattin und Mutter, unterer uw
vergeßlichen Tochter Schwester, Schwägerin und St«*

5r« Magd-len Schm,
irASÄaytf * *•*

SekaitmtzW.

WbrriatfttSrüt Schlwsm  Ailgkheche,
S*i» «. Wir,dade ». km !. März 1915.

5 "jiMAchizmeisMW,K»,Sm» ,
nimmt provisions- und spesenfrei bis 19 . März rn zogen

LSzar  Nerz. »aahßcschLtt.

Mde« rllI« LM,zLN
WRiNmch. fei 10. Mz 1915,
Mtaittojs auf Kn WWel, Schlich, ulBWisk.

Ser Mgemeifttt.

Ehe- Wotzw«» | s Zjamer-MWns
,n i8uraftra,le  59 zu vor- nebst Küche und Zubehör per 1.

^ - April zu vermieten.
erfrage» N- mergr . , 4. ' Ad- lf»raste 119.

Ein Waggon
gerissene , imprägnierte

Weinbergspfähle
in Längen von 2 Meier und 2'/. Meter eingelroffen

Christian XDieghordt, Branbadb.
»orzügllch eingespielte% fitigt

billig zu verkaufen.
i'täherrs Erpeditton

Stunden madchen
sofort gesucht. Wo, s. d. Trved.
2Zimmeru. Küche
zu vermieten. H- chOruHe 83.

Die Lieferung der fü» die Aek
vom 1- April 1915 bis 31. Mtzw
1816 erforderlichen Steinwafc.
rialien für die Unterhaltung des
Rheins (km. «8Z dis 112/

1tffenrlich in 3 Losen getrennt
!vergebe» werden.
ILob l Bezirk Sl . Goar

lkm. 48,5 bis 79
IW öd», Mauersteine

, 650 „ Denksteine
I«oä II. B» ttk Cvdlenz

(fm 70 d,S 91.8
15 0 tbxn  Bfla !lerstetne
ISO „ Mauersteine

5-°0 ,, gewöhnliche Sechste!?«
600 „ schwere Senksteine

1000 . Sieiudruchschutt
8*4 TU Bezirk Neuwied

(fin 91,8 bis, 112)
1000 cbm Bstasterstetne
1800 „ benkstetue
1000 „ Steinbruchschutt

Au gebotbogenu Bedingungen
tönneti vom Königl Wasserbau
aw: I. Tobleriz, Mott ' etzroße ll.
gegen vorherige portofreie Ein¬
sendung von 1.00 Mk. (ohne Be-
steügeld) für jedes Los bezogen

jwerde«. Zu den Angeboten ist da4
vorgeschrredeuene Formular zu
verirenden. Angebote sind gut
verschlossen poststei mtt der Auf.
schrift: „Lieferung vo» Stein-
«ateriatien Los . . . ." versehen,
dis zum Eröffnungstermiu am
Mittwoch, den 24. März 1915,
vormittags II Uhr. hierher ern-
zureichen. Zuschlagsfrist4Wochen
Lieftrungslermin 14 Tage nach

kAuflorberung bezw. Zuschlags-
ertejlung Lieferant hat nachzu
weisen, daß er wenigstens rin
Fahrzeug von 40 bi8 50 edm
suhrlt befitzt.
Toblenz, den 22. Februar ISIS.,

KvAlgttchr» rvasterbauamt 1.
Garten

mit viel Obstbäumen zu verpach¬
ten. Zn erfr. i. d. C'rpcdftton.


	Seite 1
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4

